
   

 

 1  

 

 

 

Titel: 
 
 

 Sachbericht zum Verwendungsnachweis nach NABF 
Teil I: Kurzbericht  

Vorhaben:  XR-Part: XR-Partizipationsräume zur erweiterten sozialen 
Teilhabe in urbanen Transformationsprozessen 
 

Teilvorhaben: 
 

 KI-Part: Künstliche Intelligenz in 3D 
Partizipationsumgebung 
 

Förderkennzeichen: 
 

 16SV9317 

Zuwendungsempfänger: 
    

 TriCAT GmbH, Lise-Meitner-Straße 13, D-89081 Ulm 

Projektleiter:  Dipl. Ing. Markus Herkersdorf 

Bewilligungszeitraum: 
 

 1. November 2024 – 14. Juli 2025 

Berichtszeitraum: 
 

 1. November 2024 – 14. Juli 2025 

Autoren: 
 

 Dipl. Ing. Markus Herkersdorf,  
Dr. Ing. Gregor Mehlmann,  
Dr. Ing. Patrick Reipschläger 
 

Datum: 
 

 9. Jan 2026 

Gefördert durch:   

 

 

 

 

 

 

 

Das Teilvorhaben KI-Part wurde innerhalb des Verbundvorhabens XR-Part im Rahmen der 

Bekanntmachung „Interaktive Systeme in virtuellen und realen Räumen – Innovative 

Technologien für die digitale Gesellschaft (VAR2)“ mit Mitteln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung (BMBF) unter dem Förderkennzeichen 16SV9317 gefördert. Die 

Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autoren. 



   

 

 2  

 

Inhalt 
Einleitung ........................................................................................................................................ 3 

Aufgabenstellung ............................................................................................................................ 3 

Voraussetzungen des Teilvorhabens .............................................................................................. 3 

Planung und Ablauf des Vorhabens ............................................................................................... 4 

Wesentliche Ergebnisse des Vorhabens ......................................................................................... 4 

Zusammenarbeit mit anderen Stellen ............................................................................................ 5 

 

 

 

  



   

 

 3  

 

Einleitung 

Das vorliegende Dokument stellt den ersten Teil des sachlichen Schlussberichts für das von der 

TriCAT GmbH innerhalb des Verbundprojekts XR-Part bearbeitete Teilvorhaben KI-Part dar.  

Es folgt der Struktur, die das Muster zur Gestaltung des Schlussberichts zu einem Teilvorhaben 

als Teil des Verwendungsnachweises in Anlage 2 (NABF) vorgibt. Der vorliegende Kurzbericht 

fasst somit zunächst die ursprüngliche Aufgabenstellung des Teilvorhabens sowie die 

Voraussetzungen zusammen, an die zu Beginn des Vorhabens angeknüpft wurde, d. h. den 

wissenschaftlichen und technischen Stand, eigene Vorarbeiten bei TriCAT und bekannte 

Konstruktionen, Verfahren und Schutzrechte. Anschließend werden die Planung und der 

Ablauf des Teilvorhabens sowie die wesentlichen Ergebnisse kompakt beschrieben. Zuletzt wird 

die Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen erläutert und die verwendete 

Fachliteratur sowie Informations- und Dokumentationsdienste angegeben. 

Aufgabenstellung 

Das übergeordnete Ziel von XR-Part bestand in der Entwicklung von KI-gestützten Agenten zur 

Unterstützung digitaler Beteiligungsverfahren in städtischen und kommunalen 

Planungsprozessen. KI-Part baut auf der im XR-Part entwickelten virtuellen 3D-

Partizipationsumgebung auf, die als Plattform für digitale Bürger-beteiligung dient und eine 

anschauliche Visualisierung urbaner Planungsinhalte erlaubt. Im Projektverlauf wurden 

insbesondere die identifizierten Herausforderungen im Informationsmanagement und in der 

Betreuung von Teilnehmenden adressiert. Zu diesem Zweck wurden realitätsnahe KI-Agenten 

konzipiert und implementiert, die einen natürlichsprachlichen Dialog ermöglichten und über 

verschiedene Themenfelder hinweg fundierte Auskünfte erteilten. Ihr Aufgabenspektrum 

umfasste einerseits die Bereitstellung detaillierter Informationen zum jeweiligen 

Beteiligungsgegenstand und andererseits Hilfestellungen bei der Bedienung der Plattform. 

Durch die Integration automatisierter Begleit- und Feedback-Mechanismen wurde die 

Nutzerführung optimiert und die Interaktion insgesamt verbessert. Abschließend wurde die 

Wirksamkeit der Agenten anhand definierter Usability- und Qualitätskriterien evaluiert, um 

Aufschluss über ihre Eignung und Wirksamkeit in Partizipationsszenarien zu geben. 

Voraussetzungen des Teilvorhabens 

Das Teilprojekt KI-Part baute auf den im Rahmen von XR-Part erzielten Ergebnissen auf. Im 

Verlauf von XR-Part wurde eine umfangreiche Plattform für digitale Partizipation entwickelt, 

die mehreren Bürgerinnen und Bürgern die gemeinsame virtuelle Teilnahme an 

Planungsprozessen ermöglichte. Dabei wurde der jeweilige Planungsgegenstand in einer 

immersiv dreidimensionalen Repräsentation dargestellt, wodurch eine realitätsnahe und 

anschauliche Auseinandersetzung mit den Planungsinhalten gewährleistet wurde. Neben der 

technischen Entwicklung begleitete XR-Part darüber hinaus reale Beteiligungsprozesse in den 

Städten Mannheim und Rostock. Diese praxisnahen Anwendungen lieferten wertvolle 

Erkenntnisse zum Einsatz der entwickelten Werkzeuge und zeigten bestehende Lücken im 

System auf. Eine zentrale Schwachstelle stellte die Bereitstellung persistenter virtueller Räume 

dar, in denen Bürgerinnen und Bürger sich jederzeit über das jeweilige Projekt informieren 
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konnten. Aus personeller Perspektive war es jedoch nicht realistisch, diese Räume rund um die 

Uhr mit kommunalen Ansprechpartnern zu besetzen. Ein weiteres identifiziertes Problem 

betraf die zentrale Erfassung und Durchsuchbarkeit projektrelevanter Informationen. 

Beteiligungsverfahren erstreckten sich zum Teil über mehrere Jahre, wodurch insbesondere vor 

dem Hintergrund von Personalwechseln ein umfassender Überblick über alle relevanten 

Informationen erschwert wurde. Als mögliche Lösung für diese Herausforderungen wurde der 

Einsatz virtueller KI-Agenten vorgeschlagen. Diese sollten mit einem umfangreichen Fundus an 

projektspezifischen Dokumenten ausgestattet werden und in der Lage sein, eigenständig 

Auskünfte gegenüber Bürgerinnen und Bürgern zu geben sowie als zentrale Wissensquelle für 

kommunale Vertreter zu fungieren. 

Planung und Ablauf des Vorhabens 

Das Teilprojekt KI-Part baute nahtlos auf dem im Vorgängerprojekt XR-Part erreichten 

Projektstand auf, um die geplante KI-Lösungen zu entwickeln und in die bestehende Plattform 

zu integrieren. Zunächst musste jedoch geklärt werden, inwieweit der Einsatz von KI-

Werkzeugen aus Sicht der Kommunen zulässig und erwünscht ist und welche 

Hauptanwendungsfälle von den kommunalen Akteuren gesehen werden. Zu diesem Zweck 

wurden in Zusammenarbeit mit der Firma Zebralog eine Reihe von Interviews mit 

verschiedenen kommunalen Vertretern durchgeführt, in denen das geplante Vorhaben 

ausführlich besprochen wurde. Die gewonnenen Erkenntnisse aus diesen Gesprächen bildeten 

die Grundlage für einen iterativen Designprozess. Innerhalb dieses Prozesses wurde mithilfe 

von Nutzungsszenarien die vorgestellte Interaktion mit den KI-Agenten skizziert. Aus den 

erarbeiteten Szenarien wurden anschließend spezifische Anforderungen abgeleitet, die die 

Basis für die Entwicklung der KI-Agenten bildeten. Darüber hinaus erfolgte eine Priorisierung 

dieser Anforderungen anhand des geschätzten Entwicklungsaufwands sowie der erwarteten 

Nützlichkeit für das Projekt, wodurch eine Liste der wichtigsten Funktionalitäten entstand. 

Während der fortschreitenden Entwicklung der KI-Agenten wurden diese regelmäßig in 

praktischen Tests erprobt und die Anforderungsliste entsprechend der Testergebnisse 

angepasst. Abschließend erfolgte eine Evaluation der entwickelten Agenten sowohl mit 

kommunalen Vertretern als auch intern mit nicht projektassoziierten Mitarbeitenden von 

Zebralog. 

Wesentliche Ergebnisse des Vorhabens 

Das wesentliche Ziel der Entwicklung von KI-Agenten zur Unterstützung digitaler 

Partizipationsprozesse wurde erfolgreich erreicht. Die Agenten können frei innerhalb der 

virtuellen 3D-Umgebung platziert werden, wobei die Nutzerinnen und Nutzer in einen 

natürlichsprachlichen Dialog mit den Agenten treten können. Zur Realisierung dieser 

Funktionalitäten wurde innerhalb von TriCAT die entsprechende KI-Infrastruktur entwickelt 

beziehungsweise bestehende Strukturen weiter ausgebaut. Dies betraf sowohl die Bereiche der 

Sprachanalyse und -synthese, in denen im Rahmen des Projekts verschiedene Synthesemodelle 

erprobt wurden, als auch das Speichern und die Weiterverarbeitung von Dokumenten, über 

welche die KI-Agenten Auskunft geben sollen. Neben einem Informationsagenten, der auf der 

Grundlage der hinterlegten Dokumente befragt werden kann, wurde zudem ein Datenbank-
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Agent entwickelt. Dieser ist in der Lage, anhand eines natürlichsprachlichen Dialogs SQL-

Anfragen an eine hinterlegte Datenbank zu generieren und somit statistische Auskünfte zu 

durchgeführten Befragungen oder Studien zu erteilen. Darüber hinaus wurde ein Agent zur 

Befragung der Teilnehmenden entwickelt, der im natürlichsprachlichen Dialog demografische 

Angaben sowie projektspezifische Fragen erhebt. Alle genannten Agenten sind vollständig in 

die bestehende Plattform integriert und können ergänzend zu den im Vorgängerprojekt XR-

Part entwickelten Funktionalitäten genutzt werden. 

Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Obwohl das Projektkonsortium von XR-Part weitere wissenschaftliche Partner der FH Erfurt 

enthält, wurde dieses Teilvorhaben unter enger Zusammenarbeit mit dem Projektpartner 

Zeralog durchgeführt. Dies betrafen die Planung und operative Durchführung des Projektes. 

Zebralog hat als Agentur für Beteiligungsprozesse unter anderem den Dialog mit den 

Kommunen organsiert, welche in Form der gemeinsam durchgeführten Interviews die 

Grundlage für die entwickelte Lösung bildeten. Die Erstellung der Nutzungsszenarien und der 

abgeleiteten Anforderungen fand ebenfalls in einem gemeinsamen Prozess zwischen TriCAT 

und Zebralog statt. Die technische Umsetzung wiederum wurde eigenständig von TriCAT 

durchgeführt. Die Erprobung und Evaluation der entwickelten Lösung wurden wiederum in 

enger Abstimmung mit Zebralog iterativ getestet und überarbeitet. Die Organisation der 

zentralen Evaluation wurde wiederum maßgeblich von Zebralog organisiert und dann 

gemeinschaftlich durchgeführt. 
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Einleitung 

Das vorliegende Dokument stellt den zweiten Teil des sachlichen Schlussberichts für das von 

TriCAT innerhalb des Verbundprojekts XR-Part bearbeitete Teilvorhaben KI-Part dar. Es folgt 

der Struktur, die das Muster zur Gestaltung des Schlussberichts zu einem Teilvorhaben als Teil 

des Verwendungsnachweises in Anlage 2 (NABF) vorgibt. Folglich enthält es eine eingehende, 

allgemeinverständliche Darstellung, die dem Zuwendungsgeber dazu dient, sich über die kurze 

Darstellung in Teil I des sachlichen Schlussberichts hinaus, ein umfangreiches und 

detaillierteres Urteil über das Teilvorhaben zu bilden. Zu diesem Zweck enthalten die folgenden 

Kapitel zunächst ausführliche Erläuterungen zu den im Teilvorhaben angegangenen Zielen, der 

Planung und dem Ablauf der Arbeiten sowie den erreichten Fortschritten und erzielten 

Ergebnissen. Anschließend folgt eine kurze Darstellung der wichtigsten Positionen des 

zahlenmäßigen Nachweises sowie eine Einlassung zur Notwendigkeit und Angemessenheit der 

geleisteten Arbeiten. Daraufhin folgt eine Erläuterung des Nutzens und der absehbaren 

Verwertungsmöglichkeiten der erreichten Ergebnisse und Erfahrungen. Zuletzt erfolgt die 

Darstellung der erfolgten und geplanten öffentlichkeitswirksamen Demonstratoren und 

Präsentationen. 

Vorgehen und erreichte Ergebnisse 

Im Folgenden wird detailliert auf das Vorgehen bei der Durchführung des Projektes 

eingegangen, sowie auf die Ergebnisse, die letztendlich erreicht werden konnten. Im 

Wesentlichen gliederte sich das Projekt in die drei Phasen Anforderungsanalyse, Umsetzung 

und Evaluation. Allerdings wurde das Projekt in einem iterativen Prozess durchgeführt, so dass 

frühzeitig mit der Umsetzung und anschließendem Test begonnen wurde und Ergebnisse aus 

diesen wiederum in den Analyseprozess mit einfließen konnten, um somit unmittelbar das 

Design zu beeinflussen. 

Anforderungsanalyse 
Die grundlegende Idee zu KI-Part ist aus den Erfahrungen bei der Durchführung des XR-Part 

Projektes entstanden, bei dem sich gezeigt hat, dass es einige Lücken gibt, insbesondere in der 

personellen Betreuung von Veranstaltungen, die sich gegebenenfalls durch den Einsatz von KI-

Werkzeugen schließen lassen. Allerdings war es zu Beginn des Projektes notwendig, die 

genauen Bedarfe Seitens der Kommunen zu erfassen, in denen der Einsatz von KI als am 

vielversprechendsten empfunden wird. Außerdem musste geklärt werden, wie es um die 

generelle Bereitschaft für den Einsatz von KI steht, wo Bedenken herrschen und welche 

Lösungsstrategien sie für diese entwickeln lassen. Zu diesem Zwecke wurden zu Projektbeginn 

Interviews mit diversen kommunalen Stakeholdern durchgeführt, wo die vorherigen Punkte 

besprochen und erörtert wurden. Die in Folge dieser Interviews gesammelten Informationen 

wurden daraufhin zusammengeführt und auf einige zentrale Punkte reduziert. 

Auf Basis dieser Punkte wurden Nutzungsszenarien entwickelt, in denen die mögliche 

Interaktion von Nutzern mit dem System und den KI-Agenten beschrieben wurde. Diese 

wurden zunächst bewusst möglichst frei und unabhängig von den technischen Gegebenheiten 

erstellt, so dass sich eine Art idealisierte Interaktion mit dem System ergibt. Nachdem die 

Szenarien hinreichend umfangreich ausgestaltet wurden, erfolgte dann die Abschätzung der 
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technischen Machbarkeit ihrer verschiedenen Aspekte, sowie die Definition konkreter 

Anforderungen, die sich aus den beschriebenen Szenarien ableiten lassen. Die Anforderungen 

wurden hinsichtlich ihrer Priorität für die geplante Vision, sowie ihres technischen Aufwands 

hin bewertet. Hieraus ergab sich eine Kategorisierung der Anforderungen, welche die 

darauffolgende Umsetzung bestimmt hat. 

Konzeption und Umsetzung 
Nachdem die grundlegenden Anforderungen definiert worden waren, begann die Konzeption 

und Umsetzung der KI-Agenten innerhalb der Software. Dabei konnte auf bereits bestehende 

Infrastrukturen für KI-Agenten zurückgegriffen werden, die von TriCAT in der Vergangenheit 

entwickelt wurden. So lagen bereits eine humanoide Darstellung sowie Animationen der 

Agenten vor, ebenso wie Verfahren zur Sprachanalyse der vom Nutzer gesprochenen 

Dialogbeiträge mit den Agenten sowie zur Sprachsynthese der vom Agenten generierten 

Antworten. Dadurch wurde ein natürlichsprachlicher Dialog mit den Nutzerinnen und Nutzern 

ermöglicht. Im Verlauf des Projekts wurden sowohl die optische Repräsentation der Agenten 

als auch die Sprachsynthese hinsichtlich Stimme und Betonung weiter verbessert. Ziel dieser 

Optimierungen war es, die Interaktion mit den Agenten so natürlich und nah an einem 

menschlichen Gesprächspartner zu gestalten, dass die Nutzerinnen und Nutzer motiviert sind, 

auf eine möglichst spontane und ungezwungene Weise mit den Agenten zu kommunizieren. 

Bei den KI-Modellen, welche für die Verarbeitung des Nutzerdialogs verwendet werden, wurde 

entschieden, kein eigenes Modell zu trainieren, sondern auf existierende Large Language 

Modelle (LLMs) zurückzugreifen. Es wurden verschiedene Modelle getestet und letztendlich 

GPT-4o mini, sowie GPT-4o von OpenAI verwendet, da diese einen guten Kompromiss aus der 

Qualität des Dialogs, sowie Reaktionszeit darstellen. Ferner wurden für die Spracherkennung 

und Transkription Speech-to-text Services von Microsoft Azure genutzt. Nach ersten Tests mit 

neuralen Stimmen der Azure Cognitive Services und entsprechendem Nutzerfeedback, das die 

Sprachqualität als „hölzern“ bewertete, wurde für die Sprachsynthese das OpenAI-Text-to-

Speech-Modell GPT-4o mini TTS umgestellt. Zur Anpassung an die jeweiligen Agentenpersonas 

wurden die Stimmen über gezielte Sprachinstruktionen (“Voice Instructions”) konditioniert. 

Ein wesentlicher Aspekt bei der Konzeption der KI-Agenten stellte das 

Informationsmanagement dar, bei dem die Agenten in der Lage sein sollten, Fragen zum 

Beteiligungsverfahren zu beantworten. Hierfür wurde auf der Grundlage, der im Rahmen von 

XR-Part vorliegenden Dokumente zu den jeweiligen Beteiligungsverfahren ein entsprechender 

Vektor-Store erstellt, der als Wissensbasis für die Agenten dient und via Retrieval Augmentation 

Generation (RAG) Verfahren in die bestehende Pipeline integriert. Von besonderer Bedeutung 

war dabei die Verlässlichkeit der vom Agenten generierten Aussagen. Dieser Aspekt wurde 

bereits in der Anforderungsanalyse sehr deutlich. Um die Nachvollziehbarkeit der Antworten 

sicherzustellen, musste für jede vom Agenten abgegebene Aussage klar ersichtlich sein, wie 

diese zustande kommt und aus welcher Quelle sie stammt. Aus diesem Grund wurde ein System 

zur Quellenreferenzierung implementiert, welches für jede Aussage eine oder mehrere Quellen 

angibt, die sowohl das zugrundeliegende Dokument als auch die exakte Seiten- und 

Zeilenangabe enthalten. Nutzerinnen und Nutzer haben somit die Möglichkeit, bei Bedarf 

direkt in das entsprechende Dokument zu springen, um die Passage selbstständig 

nachzuvollziehen. Ergänzend wurde eine Cross-Referenzierung eingeführt, bei der eine 
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zusätzliche KI die Aussage der vorherigen analysiert. Auf diese Weise kann ein Confidence-

Wert generiert werden, der eine Bewertung der Zuverlässigkeit der Agentenaussage erlaubt. 

Dadurch wird es dem Agenten ermöglicht, bei einer niedrigen Vertrauenswürdigkeit der 

Antwort auf eine Äußerung zu verzichten, um potenziell falsche oder irreführende 

Informationen zu vermeiden. Durch diese Maßnahmen soll sowohl das Vertrauen in die 

Aussagen der KI erhöht als auch die Nachvollziehbarkeit und Qualität der bereitgestellten 

Antworten signifikant verbessert werden. Um ferner die Latenz für den Nutzer zu reduzieren 

und einen reaktiven Gesprächsfluss zu ermöglichen wurde das System so konzipiert, dass die 

initialen Nutzeranfragen über ein schnelles LLM (GPT-4o mini) vorverarbeitet werden, sodass 

der KI-Agent hier stets ansprechbar ist und unmittelbar Feedback geben kann.  

Ein weiterer wichtiger Punkt, der sich aus den Interviews der Anforderungsanalyse ergab, war 

die Notwendigkeit der KI-gestützten Datenerfassung. Dies betrifft zum einen Demografische 

Informationen wie beispielsweise Namen, Alter und Wohnort einer Person, aber auch 

weiterführende Daten wie Meinung oder Standpunkte zu bestimmten das Planungsvorhaben 

betreffenden Aspekten. Um dieser Anforderung gerecht zu werden, wurde ein Assessment-

Agent entwickelt, welcher mit einer Liste von Fragen gebrieft werden kann. Der Agent versucht 

dann im natürlichsprachlichen Dialog mit den Nutzern, die entsprechenden Informationen 

einzuholen. Obwohl dies den grundlegenden Wesenszug eines interaktiven Fragebogens hat, 

bietet die KI hier einen deutlichen Mehrwert. Sie kann beispielsweise Nachfragen stellen, wenn 

Antworten unvollständig sind oder nicht zur Frage passen. Außerdem kann sie wiederum 

Fragen der Nutzer beantworten, wenn diese beispielsweise eine Frage nicht verstehen oder 

weiterführende Informationen wünschen, bevor sie eine Antwort geben. Somit ist es möglich, 

individuell auf die Bedürfnisse der einzelnen Nutzer einzugehen. Die Informationen, welche in 

dem Assessment gesammelt werden, fließen wiederum in die zentrale Wissensbasis ein. Die 

Vision für dieses Feature war, dass die KI die gesammelten Informationen auch in fortlaufendem 

Dialog mit den entsprechenden Nutzern verwenden kann, um beispielsweise Kontext zu 

inferieren. Leider konnte dies bis zum Projektende außerhalb von einfachen Informationen wie 

dem zuvor genannten Namen eines Nutzers nicht weiter umgesetzt werden, bleibt aber ein 

ausgesprochen interessanter Punkt für die zukünftige Entwicklung. 

Im Rahmen der Erprobungen von XR-Part wurden auch Befragungen von Bürgern zu 

bestimmten Aspekten der angegliederten Beteiligungsverfahren durchgeführt. Diese betrafen 

beispielsweise Mobilitätsaspekte wie präferierte Verkehrsmittel und ähnliche Fragen. Im 

Rahmen dieser gesammelten Daten entstand die Idee, diese mithilfe von KI-Agenten 

durchsuchbar zu machen, sowie ebenfalls einfache Formen der Datenanalyse durchzuführen. 

Entsprechend wurde ein sogenannter Datenbank-Agent entwickelt, welcher mithilfe von KI-

generierten SQL abfragen auf Basis von Nutzerfragen auf einen bestehenden Datensatz 

zugreifen und die entsprechenden Ergebnisse der Abfrage wiederum natürlichsprachlich 

wiedergeben kann. Entsprechend konnten dem Agenten Fragen gestellt werden, beispielsweise 

wie viele Nutzer an der Befragung teilgenommen haben, mit welchen Verkehrsmitteln sie sich 

bevorzugt durch die Stadt bewegen und ob z.B. mehr Leute lieber mit dem Fahrrad als dem 

Auto unterwegs sind. Eine Besonderheit dieses Systems ist die Einfachheit der Verwendung. Bei 

der den Anfragen zugrunde liegenden Datenbasis handelt es sich im Wesentlichen um die 

Tabelle, welche aus der ursprünglichen Erhebung der Daten entstanden ist. Für den Einsatz mit 
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dem KI-Agenten erfolgten keine weiteren Verarbeitungsschritte. Hierdurch sollte es zukünftig 

möglich sein, niederschwellig an bestehende Datenbestände anzuknüpfen und diese für die 

dynamische Analyse mithilfe des KI-Agenten zu verwenden.  

In den praktischen Erprobungen, welche im Rahmen von XR-Part durchgeführt wurden, hat 

sich gezeigt, dass eine On-Boarding Phase für das Erlernen der Bedienung der Software 

notwendig ist. Dies betrifft vor allem Personen, die bisher wenige Erfahrungen mit virtuellen 

Umgebungen und der Interaktion mit ihnen sammeln konnten. Es hat sich aber ebenfalls 

gezeigt, dass dieses On-Boarding ein hohes Maß an personellem Aufwand in Betreuung und 

Durchführung erfordert, sowie gegebenenfalls eine bereits laufende Veranstaltung 

beeinträchtigen kann, wenn beispielsweise eine Person zu spät eintrifft aber Untersetzung bei 

der Bedienung benötigt. Entsprechend wurde auch in diesem Fall der Einsatz von KI-Agenten 

erwogen. Zu diesem Zwecke wurde eine Art Hilfe-Agent geschaffen, welcher Fragen zur 

Bedienung des Programms beantworten kann. Im nächsten Schritt, der leider nicht mehr im 

Projektzeitraum umgesetzt werden konnte, soll der Agent auch basierend auf dem Verhalten 

von Nutzern Hilfestellung leisten können. Beispielsweise wenn Nutzer versuchen sich zu 

äußern, aber stumm geschaltet sind, oder im Wartebereich verbleiben, weil sie Probleme mit 

der Steuerung ihres virtuellen Avatars haben. 

Ebenfalls bei der praktischen Durchführung innerhalb von XR-Part hat sich gezeigt, dass die 

Möglichkeit einer Browser-gestützten Teilnahme an Veranstaltungen bei Nutzern aus 

verschiedenen Gründen von großer Relevanz ist. Für die Software und insbesondere die 

Einbindung der KI-Agenten und das dafür notwendige System stellt allerdings besondere 

Herausforderungen an das Design der Plattform. Dies betrifft nicht zuletzt die technische 

Ressourcen-Nutzung, da das entsprechende Budget im Browser deutlich kleiner ausfällt als in 

einer Stand-Alone Anwendung. Um dieser Anforderung gerecht zu werden wurde viel Zeit in 

die Optimierung der Plattform insgesamt, sowie des KI-Systems im speziellen aufgewendet. In 

den immer wieder durchgeführten praktischen Erprobungen des Systems im Projektverlauf 

konnten hierdurch deutliche Fortschritte hinsichtlich der Stabilität der Plattform im Browser 

erreicht werden. 

Evaluation 
Nachdem die inhaltliche Umsetzung anhand der zuvor definierten Anforderungen 

stattgefunden hat, war es wichtig, diese Lösung hinsichtlich ihrer Nützlichkeit für den Einsatz 

in Beteiligungsverfahren zu prüfen. Hierzu fanden unterschiedliche Formen der Evaluation 

statt. Zum einen ein regelmäßiger Funktionstest der implementierten Funktionen hinsichtlich 

der Zielplattformen und der antizipierten Interaktion. Dies betraf Aspekte wie beispielsweise 

die Qualität der Sprachsynthese, Antwortzeiten und die Natürlichkeit der Interaktion. Darüber 

hinaus die inhaltliche Prüfung, inwieweit sich Agenten beispielsweise zu Fragen bezüglich der 

durchgeführten Beteiligungsverfahren äußerten und ob die Aussagen nachvollziehbar und 

überprüfbar sind. Diese Formen der Evaluation wurden regelmäßig durchgeführt und ihre 

Ergebnisse flossen direkt in den weiteren Entwicklungsprozess ein. 

Darüber hinaus wurde eine formative Zwischenevaluation mit relevanten Stakeholdern wie 

kommunalen Vertretern und Experten für Planungsverfahren durchgeführt. In dieser wurde der 

aktuelle Stand des Projektes, im Wesentlichen bestehend aus Dokument-, Assessment- und 
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Datenbank-Agenten demonstriert und konnte von den Beteiligten praktisch ausprobiert 

werden. Anschließend wurde Feedback gesammelt, welches dann in die weitere Entwicklung 

eingeflossen ist. Eine weitere Studie in ähnlichem Format wurde summativ zum Ende des 

Projektes mit dem finalen Stand der Implementierung durchgeführt. 

Die Ergebnisse waren insgesamt positiv, insbesondere den Dokumenten- und Datenbank-

Agenten betreffend. Eingehende Skepsis gegenüber dem Einsatz von KI in diesen Bereichen 

konnte größtenteils ausgeräumt werden und der praktische Mehrwert solcher Werkzeuge 

wurde anerkannt. Allerdings zeigte sich auch, dass für den Produktiveinsatz noch weitere 

Verbesserungen gerade im Bereich der Natürlichkeit der Interaktion geben muss, denen 

herausfordernde technische Aspekte wie die Verkürzung der Antwortzeit der Agenten zu 

Grunde liegen. TriCAT ist bestrebt, die Erfahrungen aus diesem Projekt zu verwenden, um die 

Interaktion mit den KI-Agenten systematisch zu verbessern und diese auch in anderen 

Anwendungsbereichen in seine Vernetzungs- und Trainingsplattformen zu integrieren. 

Verwendung der Zuwendung und zahlenmäßiger Nachweis 

Der Finanzplan wie er zu Beginn des Projekts vorgelegt wurde, konnte im Wesentlichen 

eingehalten werden. Auf die Nutzung des Budgets für Reisekosten konnte aufgrund der 

Präsenzmeetings bei der TriCAT GmbH und der guten Online-Zusammenarbeit verzichtet 

werden. Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises lassen sich wie folgt 

zusammenfassen: 

Die Gesamtausgaben entsprechen im Wesentlichen dem der Kalkulation zugrunde gelegten 

Betrag i.H.v. 154.493 EUR. 

Personalkosten: Die tatsächlichen Personalausgaben lagen geringfügig über den geplanten. 

Reisekosten: Abweichend von der Planung entstanden für die TriCAT keine Reisekosten. 

Sonstige allgemeine Verwaltungsausgaben: Betriebskosten der KI-Services wurden durch die 

TriCAT GmbH getragen und im Projekt nicht verrechnet. 

Notwendigkeit und Angemessenheit der Arbeitspakete 

Es ergab sich durch das Projekt die Möglichkeit der Implementierung und Erprobung 

innovativer KI-Lösungen innerhalb des konkreten Anwendungskontextes kommunaler 

Beteiligungen. Es war hierbei möglich, unmittelbar auf dem umfangreichen Vorarbeiten aus 

XR-Part aufzubauen und dort geknüpfte Strukturen zu nutzen, welche ohne das entsprechende 

Forschungsprojekt und Konsortium in dieser Form nicht existiert, bzw. nicht durch TriCAT 

abrufbar gewesen wären. Darüber hinaus konnte aufgrund der Zuwendungen minimierten 

wirtschaftlichen Risikos eine sehr ergebnisoffene Herangehensweise hinsichtlich der 

Verwendung von KI-Werkzeugen in Beteiligungsverfahren angewendet werden. Somit war es 

möglich, auf fundamentaler Ebene mit den Kommunen in den Austausch zu gehen und 

konkrete Bedarfe, aber auch Befürchtungen und vorhandene Skepsis zu ermitteln. Diese 

Offenheit hat das Projekt inhaltlich sehr gestärkt, wäre aber ohne eine entsprechende 

Förderung kaum möglich gewesen. 
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Die Angemessenheit der Zuwendung begründet sich vor allem anhand der exzellenten 

Voraussetzungen, welche durch die Vorarbeiten in XR-Part für die Durchführung geschaffen 

wurden. Weiterhin verfügte TriCAT bereits über umfangreiche Eigenentwicklung im Bereich 

KI, welche unmittelbar für das geplante Projekt nutzbar wurden, sowie über die entsprechende 

Plattform, sie Nutzern zu Verfügung zu stellen. Weiterhin boten durch die Zusammensetzung 

des Forschungsverbunds und die Expertise der Projektpartner ideale Voraussetzung zur 

effizienten Umsetzung und Erprobung der geplanten Lösungen. 

Voraussichtlicher Nutzen der Projektergebnisse 

Das Projekt legte einen wichtigen Grundstein für den Einsatz von KI-Agenten in digitalen 

Beteiligungsverfahren und demonstrierte das Potenzial derartiger Technologien zur 

Verbesserung kommunaler Planungsprozesse. Das langfristige Ziel besteht darin, ein konkretes 

Produkt zu entwickeln, das in Kombination mit der im Vorgängerprojekt XR-Part entstandenen 

virtuellen Beteiligungsplattform angeboten und in kommunalen Prozessen eingesetzt werden 

kann. Diese Integration ermöglicht eine effektive und benutzerfreundliche Partizipation, die 

Bürgerinnen und Bürger auf innovative Weise einbindet und die Qualität der Verfahren 

signifikant erhöht. Um dieses Ziel zu realisieren, befindet sich TriCAT derzeit auf der Suche 

nach kommunalen Partnern, mit denen die im Projekt entstandene Technologie 

weiterentwickelt und in den praktischen Einsatz überführt werden kann. 

Über den unmittelbaren Anwendungsbereich hinaus lieferte das Projekt umfangreiche 

Erkenntnisse, die die interne Weiterentwicklung der KI-Werkzeuge von TriCAT fördern und 

konkrete Verbesserungen an der bestehenden Infrastruktur ermöglichen. Zudem sind die in KI-

Part entwickelten Funktionalitäten zum großen Teil übertragbar und können somit in anderen 

Anwendungsgebieten genutzt werden, was die Reichweite und den Nutzen der Ergebnisse 

zusätzlich erweitert. Insgesamt schafft das Projekt somit eine vielversprechende Grundlage für 

den nachhaltigen Einsatz künstlicher Intelligenz in der kommunalen Bürgerbeteiligung und 

darüber hinaus. TriCAT entwickelte die im Rahmen des Projektes entstandenen Lösungen 

bereits jetzt eigenständig weiter und setzt diese in anderen Anwendungsdomänen ein. 

Veröffentlichung von Ergebnissen 

Aufgrund der wirtschaftlichen Ausrichtung der beiden zentralen Projektpartner TriCAT und 

Zebralog sind derzeit keine wissenschaftlichen Veröffentlichungen geplant oder in Arbeit. Es 

wurden aber im Rahmen des Projektes zahlreiche Demonstrationen der entwickelten Lösung 

gegenüber Kommunen durchgeführt, bzw. werden auf Anfrage auch weiterhin durchgeführt. 

 


